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Der neue @amm[er ,

etn gcmetnn 3tge3 Aecdhiy
* fftr Graubiinden.

.f)éraué’gegeben pon der éfonomif, Sefelifhaft dajeibf,

I

u_eber bent anbau und die %ebanblang bee-

%fn;ﬂerrott)e pder des ﬁravpﬁ )
Bon € U, 9. Salis: EB?atfd)Im_B

| Unter allen Gewdchfen Curopensd, fweldhe jur %ﬁr'[serét_

- gebraudht werden fnnen, behauptet die Farbervdthe,

;._Ifubz'a tinctorum , (Garance) ¢ing Der erfien Stellens
-~ 3n Marfchling und in Chur gemachte Verfuche habere

betviefen, daB fie in unferm Lande gut fortfomme, foels

~ ched Defto begreiflicher iff, Da fie in der Sdyweiy, nams

lich um Leuf an der Rhonebrife, um Sitten, um Poorne

und bei Gpiey wild wachdt. (Siche Suter Flora Helve-

tica. 1. &. 94). Sie verdient defio mehr Aufmerfian
feit, Da man fie jur rothen Fdcbung der Wolle vors
trefflich gebrauchen, alfo durch die Anpflansung derfels
ben tvieder eine Yudgabe erfparen fann, die unfer Land
befchtvere. Ueber den Unbau und die Subereitung Ddeg
Facberrdthe ift febr viel gefchrieben worden, die beffers
und suverlafigien Nachrichten erhale man in Rosiers

#*) Anmetfungen dazu f, hinten, | : |
Sammisr, V. und VI Heft xgo6. - (%)



Cours complct a"A(;rzcuIture Tome v, Geite 219, unb

in den Berner lef)cmb[ungen 3abrgang 1765 ©. 145,
aug telchen beiden vortrefflichen Werken ich diefe Ans.

leitung fir unfere Landsleute genommen habe,

€8 giebt brezerlet Avten von Farbervdthe , die in
Guropa gepflangt twerden, Namlich die Jeeldndifche,
die orientalifche, die man auch Hagala neant, und dies
jenige Art, fo Here Dambournay auf den felfi d)ten
Hugeln ovon Dtael in der Normandie wild wachfend
‘gefunden hat. (@ RNadh) den Erfahrungen des .fge:m
Tichiffeli, BVerfaffers der fo grandlichen Abhandlung
aber den Unbau der Farbecrdthe in den obangefuhreen
Herner lebanbtungen, dient die Seelandifche am beften
fir dag Sdyveizer Klima. MWer alfo in Binden Ddiefe
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nigliche Pflange anbauen toflte, wicde fich aug dem
Ranton Bern den  tauglichfien Saamen ﬂetfd)tetben

fonnen. (b

&3 giebt goeierlei Yvten die Fabervsthe ansupflans
gen, durch Saamen und durd) Selinge. Da ¢S aber

nicht gut iff, enn man die Seglinge fu tweit her muf

fommen machen , fo fangt man mit dem Saamen an,
und verfchafft fich dann eine Panfchule von Seglins
gen. ®  Der Abbd Rofier halt viel mehr davauf, den
Krapp aud dem Caamem ju giehen, unb nie ju vers
fesen. (©  Jch werde beide Methoden ansebenf und
die Sefabrung mu§ danw entfcheiden , welche fich fue
anfer Land beffer fehife.

- *) fmt in S.qutghlmé liieffen « it bze @ea!msc aug dem
€lfag Fommen , und ungeachtet der langen Seife, famen
viele fehr gut davom. Sie milffen abet (orgfdltia ges

- yokt feyn, daf fie weber bredhen, nody verdorren,
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Die Favberrsthe treibt, wenn fie gut gerathet ;
SBurseln , die einesd Fleinen Fingers dif und bid 24 Joll
fang find. Der Boden, worinu man fie plangt, muf |
alfo fett, eber feucht, und 2 Fuf tief burcbgearbettet
und febr [offer fepn.

- Sill man fie alfo aus dent Saamen jichen, und

nicht perfesen, fo muf man den daju befiimmeen Afer
fchon im Heebf juoor, und im Frabling fo durchars
~ beiten, Daf er €ndS April oder Anfangs Mai e Fuf
 tief durdy und durch aufgelofert und von allem Unfraut
~ gereinigt ift, twie ein Gavtenbeer. Diefen AYfer dingt
man vor dem jtoeiten Umfehren im Frabling, und fihue
auf jedes Ial Yfer pon 4oo Klafter, 6 flarfe Fuder
alten wobhl vecfaulten ,’Dunger, den man 7 613 8 3ol
tief unterpfiugt.
_ Man foet Anfangd Mai auf ein 9)?&[""00:1- 400
Rlafter 10 Pfund Saamen @ 32 Loth, und swar Lucf
weife , foie den Weizen. Unfiveitig iff ¢8 twegen dem
Nusjdten bequemer, tenn man die NG he in Neiben
 pflangen fann, (@) Died gebt abeb nur dann an, fvensn
~ tman fie verfest, ober nuv Fleine Felder damit anpflanst.
PMan egget den Saamen mit ¢iner I)élsernen Egge Dantt
forgféltig unter.

Sobald die fleinen %-ﬂangd)en hervorfommen und
Dag SWetter febr trofen-ifi, fo maffen fie etvad, aber
nicht 3u ffacf, begoflen tverden, bda diefe Pange die
31 grofe Svdfne, fo lang ihre LWurjeln nicht ettvas
tief in die Grde gedrungen find, nicht aughalten fann.
BHei grofen Anlagen, und fwvo man Unffalten jum LWafs
fern bat, 3ieht man durch den Ufer tiefere Furchen pon
641 6 {gnﬁi;;_;ﬁﬁn‘b- betvdffert ihn auf diefe Weife. Yuch
muf man die Pflangen , {0 bald fie guéfer find, da we
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fie gu dicht f’feben, ertueitert, da jede memgf‘tenﬁ 680[! !2—
pon der anbern entfernt fepn muf. Man halt dag
~ Rrappfeld pom Unfraut fets fehe rein, und behatft e8
~ deswegen fo oft , ald man Unfraut gewabr mtrb,
und gicht Dabei Die Crde immer etwas gegen bte
Difangen.
: So bleibt ¢8 bid im Monat September Des jtveiten 'f._
Sabres, alfo achezehn Monate nady der Saat. Dann
- witd der Saame reif fepn.  Diefer wivd mit gm)ﬁev:_%=
Sorgfalt, und nady und nach, fo tie ex veif wird, “f
mit den Handen gefammelt, Man erhdlt auf diefe fﬁ
S3eife piel pollfommneren Saamen, al8 wenn mat dag
Rraut abfchneidet, und ihn ausdrefhen Iaft, Manm
- frofnet ihn. am Schatten und bebalt ihn an einem
teofenen Ort auf.  Hat man fir feinen Berbrauch ges
nug Saamen, und fann man den #berfiifigen niche
mit Lortheil verfaufen, fo fann man im SNai Des jveis
fen Jahrg in demjenigen Theil ded Kvappfelded, den
man sum Caatten nidit ndthig Hat, dad Kvaut der
Facbervdthe abmaben laffen, und den RKiben geben,
bie ¢8 fehr gerne effen, und oiel Mild) davauf geben,
Man laffe fich nicht abfchrefen, twenn fchon davon die
Weilch eine vothliche und die Dutter eine hochgelbe Farbe
befommen , Diefed fchadet der Gefundbeit gar nidis,
denn man hat Cefabrungen, daf der Krapp hévrliche
mediginifche Clgenfchafien befist. Ian fann das Kraut
Cin didfem Sfahr nodh dreimal abmébhen, muf aber alles
inal die WVorficht brauchen , die Wurgel mit Srde 3u
bed ERW |
~ 9m Ende Ded Ovitten Jabres fann man die aut'
i __Jbtele Aet gepflangten: S?mppmmgeln em?:mbten, mewtu |

8 fveiter unten angeben werben, : |




SWill man fein Krappfeld mic Seslingen befFelien ,
 fo toird ¢8 ¢ben fo gut gubereitet, gedingt, mit Fuw
chen in Beete abgetheilt, tie oben, und man forge
ja Dafiv, daf Dag fand fweder ju frofen nodh) ju naf,
und daf e8 tuenigfiens jwei Juf tief vedht durchgears
Beitet fep. Diefed fann man nicht genugfam empieh;
~ Yen, indem bie SBurjeln, venn fie gedeiben foliew,
 fehlechterdingd einen [ofern fetten Boden antrefen
- mufien.  Jcb fese voraus, daf man dag erﬁe Sabr die
. Seglinge habe fommen laffen, man forge aber dafsr,
~ daf man fie fiir die folgenden Sabre felbﬁ habe , unb
- Diefes macht man fo:
o Man wablt einen etgenen ‘JJIas 5ur %ﬁangfdyule,
Der oo moglich noch Dbefier gubeveitet iff.  Hier aber
vichte man ¢8 fo e¢in, Daf man von jtvei ju ghoei Fuf
aufgehdufte Crdfiveifen anlege. Dann fese man im
Anfang des IMai's, oder ftvenn man fie haben fann,
Die Geglinge, die ein Jabr alt fepn maffen, swifchen
Diefe Crdhugel swei Fuf tweit audeinander in jeder
Nichtung. In Ieit von fechs Wochen twerden fie jwilf
big fanfiehn Joll lange Nanfen getvieben haben ; diefe
grube man twei big Ovei Joll tief mit dev grofiten
Gorgfalt unter, (denn diefe Nanfen find fehr jerbredys
lich) , und nehme dagu die Erde von den oben anges
fubreen Crdffveifen, und laffe nur die Spise hHevvorras
gen,  €in oder goei Ranfen an jeder Mutterpfianye
fann man frei wachfen laffen, auf vaf man ettvas befr
fere Wurgeln davan befomme 3 denn natdrlicher Weile
_gebeén alle diejenigen Pflangen, die man ald Putters
pflansen benust, niche fo gute Burjeln, ald die andern,
und Desiwegen muf man die Piloug{thule nicht gréfer
machen , /I8 man ju feinem eigmen Sebrauch ndthig



hat. S Jeit pon §anf bis fed)é Wodyen wachien diefe
Pfangen fo farf fort, Daf man foieder gruben fanun,
und diefes gefchieht im némlichen Sapr sum drittenmal
fo daf man feine Mutterpfange mit einem RKreife von |
15 bid 15 Kindern am Ende ded Jabtﬁ utngeben fieht,
Man [aft diefe Brut im Boben an der Mutter Btég_
man fie im andern Jabr gum BVerfesen ndthig bat,

St nun der Afer, worin man den Krapp pﬂansen:
foill , vecht gubereitet, fo nehme man die Seylinge im
Rat und Juniug (indem man mit dem Finger forgfdlz
tig Der Mutterranfe nachgeht, und fie ob dem Ore o
fie geourselt hat, abfneipt) nadh und nach Heraus, fo
toie man fie verfesen fann, da fie das piele herumy
fchleppen nicht gerne Haben; lege fie forgfaltig einen
nach) Oem andern in e¢inen Korb, und lege jvifchen
jede Rage, gebaftes Stroh. Die Seylinge miffen ein
Sabr alt, fechd bid jeben ol lang und unten rdthlich
und mit Jafectvurgeln befest feyn, dann find fie gut ’
fonft aber unbtaud)bar

‘Sum Verfesen wahle man immer eine Witterung
bie baldigen Regen vecfpridt,

Man mache auf dem fehr eben geeggeten und in
SKelder abgetheilten Afer nach der Schnur gejogene vier
Joll tiefe und breite Grabehen. Eine Perfon fiellt von
t'ed)é ju fedhg Jollen ein S,Dﬂangd)en hinein, eine andre
Bedeft die Wurgeln mit Crde big an die Herjblitees
und Oraft diefelben mit dem Fuf ein toenig feff am,
Dad jmweite Grabchen muf 1o Joll pom erfien, dasd
Dritte 20 0l pom jtveiten , Das pievte twieder 1o Joll
- pom britten u. f. f. entfernt fepn, Der Krapp davf
mcbt ju enge fiehen, fvenn er fchdne SBuvjeln geben
foll.

[T
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Um im erfien ,Jabre etma@ aug femem Krappfeld
*3u mben, fanu man aue @)mb’ben um ro 3ol von
¢inander entfernen, und Dafir in Dem cinten Krapy,
und in dem andern mwiebeln oder Jwergerbien pfans
gen.  Man behandelt alled auf die ndmliche Are, und
nachoem das Gemufe eingefamumelt iff , hat der Krapp
~ den Plag fir fich alletn, und gedeiht defto beffer.

o Ran muf fein Krappfeld von lUnfraut febr rein
. Balten, e8 dfters behaffen, und bei diefer Gelegenbheit
. immer die Grde gegen die KrappPlangen jiechen und fie
baufeln. Sm erfien Jaby ift e8 gut, twenn der Ykex
- piermal bebafft wird.

. Menn dasg Erdreich gut !ff, fo fatm Die Rrapp,
| murge[ 18 Monate nach der Berfejung ihre BVollFom:
menbeit eceeicht haben, Die Wurzeln miffen twie ein
ftacfer JebdecFiel Dif feyn, dann find fie dem Farber
und dem Landwirth am niglichifen, () Sollten fie diefe
Grége nicht erveicht haben, fo mug man 1o fecbé’

Ronate oder ein Jahr fwacten.

lm die Wurgeln heraussunehmen , macht man w:
der erften Neihe dDed AUfers einen ftuei Tuf tiefen Sras
ben.  Stvei ftacfe Manner m&en Die Crde von dem
SBurgeln in diefen Graben; diefe werden entblése, und
fénnen nun, obne ju jerbrechen, felches man fehr vers
huten mug, gefammelt fwerden. Bor der Erndte fann
man dad Kraut abmaben , twelched fwie fchon oben ges
fagt worden, far die MilchFube ein vo;treﬁ[td)eé' Sutter
abgiebt.

Die Wurgel ficd an bder @onne oder im Sfen,
enn dasd Brod Heraudgenommen tyorden, geddret (f)y
nie aber in DHaufen, auf daj fie fich nicht erbise,
Dann foerden fie mit den Handen in Stife jerbrocher,



- erbe 3u reinigen , ober roenn ﬁe gebérrt f" nb 5 m"ﬁ
Drefchflegeln serfeﬁ[agen, und dann wannen. (o) Dag
SMablen der Wurgeln abeclaft der Eanbmann dem Raufs
mann oder dem Farber. Die gebér_rten. MWurzeln Fann
man in Faffern an dem frofenffen Orf 'Deé”.fgaufeéff-
fange aufbersabren. SRl man fie aber ein Jabr lang
frifch bebalten, fo thue man fie Ragenmeife gtmﬁben_:
Sand an cinem frofnen Dlt, bm Suf tief unter die
Erde. ;

Rivet Mapl (bon: 4oo Klafter jeded) geben, toenn
per Krapp gut gerathen iff, 50 bis 6o Centner Wuyz
geln, und jeber Centner tourde in Bern mit 12 bis 16
fiores oder 1oz 137 biefigen Gulden bejablt. (b))

Der Uter, bec Krapp getragen hat, giebt, obne
baf e3 ndthig ift, ibn su dingen, tvei Jabr binters
einander gute Weigen, oder andeve dhnliche Crndeen.

€3 ift handgreiflich , daf der Unbau des Krapps
an cinem Otrte, two man die Wurgeln fogleich perfaufeq
fann, pon dem grﬁﬁen Nugen ift, denn man fvird von
foenig andern Produften einen folchen Erevag befoins
men,  Freilich wollten por Seiten die Fdrber feinen
RKrapp faufen, tenn er nicht getrofnet und gepulvere
ar. 3u diefem Cnde mufte der Landivirth , der den
Rrappbau in Grofem trich, ungeheure Schdpfe, eigene
Oefen, Mablen und andeve Unvidhtungen baben, die
alle sufammen, nebit den Damit verbundenen Arbeiten ,
den Geminn febr vervingern muften , {eitdem abee
Herr O'Umbournai. dagd Mittel erfunden ‘hat, mit fris
fchen Wurgeln ju farben, falle alled diefed tveg, und
Oer Landmann Fann dem Favber die Wurgeln fogleich
frifch verfoufen, SMan wafcht namlich den Wurzeln oz,



gleich "fauﬁer die (E‘cbe"m"ég} man gerquetfeht Re i und

4 Pfund von diefen SlfBurseIn 9eben die namliche Farbe
als cin Pfiffid getrofnete und gepulverte Farbervithe,

91, 9, Pfannenfchmide in feinem prafetifchen Uns
tervicht pon Dev Farbervsthe oder Grapy,
- Mannheim, 1760. 8., tueldher, betlauﬁg fen ¢8 gefage,

ungeféhr Ddie namlicen Regeln' sum Ynbau decfelben

angzebt, Die oben f‘ D aungefihet morden, 13t ftcf) febe
foider Den Giebrauch der frtfci)en Wurseln jum %&tﬁeu 5
auf , und behauptet, daf fie nie ¢ine fo gute %arbc
geben , und bdiefe neue Erfindung fic den dchten Lars
ber febr nachthelig iff. Ob Cigennug oder anbaugltcf),

feit an alte Sitee, oder wirklich gegrindete Erfahrung
den Berfaffer jum Gegner diefer neuen Methode maz
chen, mug ich ununtecfucht laffen. Diefesd Fann ¢in pors

ustheilsfreier Farber am beften beurtheilen. () So
viel fdyeine aber getwif ju feyn, daf man an frifdhen

_&Burgelu die fchdne gelbe Farbe, die das ad)te i";&rﬁer,
rothepulver haben muf, nicht erhaleen fann. -

Die ubereitung der Krappwurseln gefchieht auf
folgende Art: Cobald die Wurzeln aus der Erde her
ausgenommen find, fo twerden fie auf Hurden gelegt,
Die man ubereinander unter einen Schopf rveibet, der
ungefahr foie eine Riegelhutte ausfieht, fo daf dew
MWind von allen vier Seiten frei duvchfreichen Fonng,
Hier trofnen fie, je nachdem die Witterung tfE, ofer
big ;todlf Sage lang, big fie gefchmeidig werden , und
foenn man fie windet Fein Saft mebr Herausfomme,
Dann iff e8 Jeit fie plSslich su dberen, welches entives
der an der heiffeften Sonne, oder im Ofen gefthieht,
aug tweldhem fo eben dag Brod herausdgenommen wors
oen, und o man dasg Juglodh offen lafe. €8 ift ges
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meiniglich nothtwendig , fie metma[ in den Ofen 5_
thun , teil fie gecbrechlich tie Glad werden mifens
Dann trégt man fie auf die Tenne, fchldge fie leihe:
mit einem Drefhflegel und wannt die Jerbrochenen ,
um die Erde und das Oberhautchen davon abaufonbern.?
Dann werden fie durd) ein Sieb geworfen , und find:
nun sum Mablen fectig, Durch diefe pldzliche Drrave:
echale das Pulver die gelbe Farbe, und ¢in iﬂfunb_
Pulver fann immer um 18 Nreuger theurer verfaufe
ferden, Laft man die Wurgeln hingegen nur dach und
- nad) Obrven , fo exhalr es muv eine rothe Farbe.
€he die Wurseln gemabhlen werden, miffen fie basu
borﬁetettet, 0. b, mit einer Bribe eingemweichet werden.
§D?an bat decen finferlei Arten,

Man nehme 15 Pinten oder Duare Q”)runnemvaﬂ'et' ;
~ auf jeden GCentner Wurgeln , und laffe auf dem Feuer
¢in Pfund Alaun davin jergehen.

Obder eben fo viel Waffer auf die gleiche SJJ?enge
- SBuryeln, mit welchem man falt ein Q)funb .fgomg mnbl
permifche.
~ Dber ¢ben fo viel Waffer auf bte gIeu:be Menge
SBurgeln, in tweldyes man jvei Pfund Klepen (ﬁernene
Grafchen) thut, .

' Oder 10 Duart @-ﬁ‘xg obhne aBaﬂ'er, auf ;eben
Centner Wurzeln,

- Cndlich 15 Duart Waffer, auf Jeben @entner Wur:
3eln, in welchem man jtoei Stunden lang. ptoei %funb-
Souda (Soda), tie man fie in den Seifenfiedercien
braucht, ficden laft, dann nimmt man Ddiefelbe mwicder
heraus , und mifcht dafir drei Pfund Schaafmifi, den
man im SNai gefammelt und vecht getrofnet hat, unter
dag Wafjer. Man rahre alled von Jeit ju Jeit Wobl

e .;hnm*.umﬂs‘mm




i, Orei big vier Tage lang, dann Iafit man bdie
Mifchung fiehen, big fich der Caa am Boben gefese
ba:,

| Diefe Jufammenfesungen dicnen mcbt auf oen in
jebemn Loden getwadyfenen Krapp, fondern man muf
fo lang mit allen Vevfuche anftellen , bid man diejenige
evivoffen hat, die fir diefe Ave am befien taugt. Man
thut némlich die gercafchenen Lurgeln in ¢ine breite
- Rutte, oder auf ein gut gepflafiectes Jimmer, begieft
fie gtoet oder drei Tage mit der dienlichften Sufammens
 fesung, breitet fie dann auf einem Cftrich aus, Febre
~ fie von Seit su Jeit um, bid daf fie halb trofen find,
und lage fie dann gang an der Gonng trofnen, (k)
Co bald fie vedht dicr find , werden fie in einer
Del / eber-@ierberlvbeﬁ)}?ﬁble, Die man fauber geveis
nigt bat, gemablen. IMan 4Gt dag Geviebene durd)
- gin Sieb gehen. AWasd durchgeht ift die geringfie Uce
von Farberrdthe und wird Garance robée (nach Pfan:
nenfchmide, beraubter Krvapp) genannt, Dasg hbrige
ober Die Kleye Diefer evfien Mahlung wicd wieder an
Die Sonne gethan, noch ¢inmal gemahlen und gefiebt,
und man echalt die Farberrdthe der gweiten Dualitdt ,
befier alg die vorige, Garance non robée (unberaubtes
Krapp).  Um die beffe Sorte ju erhalten, fird nun
der im Sieb dbrig gebliebene nodhmald an der Sonne
- geddret, und dann in einer rvedhten Mahle, wo man
Die Steine ein foenig mehr entfernt hat, gemabhlen und
dann gefiebt. Diefes iff la Garance Grappe, der Extras
Grapp. Nadh allen diefen Operationen tverden alle
drei Sorten ¢ine Nache aber, der Luft ausgefest, am
Norgen feidb wieder weggenommen , in Fafier gepatf
und in ¢inen feudhten Keler gethan, wo die Tarbers
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réthe an @ute gemmnt, je Ianger man fie Eafelbfﬂ
fiehen [aGt. b :

Bemevrfungen |
gon DHen. Prafeferichter §. Bawier,

Lar=._..A_La'j';-.. i

gy Qabon, fe foie uberhaupt von den Unterfcheis|
dungsyeichen dev 3 Arten Curopéifchen Keapp’ von eins
ander , fodre um fo mehe eine genaue Vefchreibung -
wianfhen , ald Herr Dambouwen bei feinen Berfucher
diefes unterlaffen at, und nicht beffimme angeigt, ob
ev fidy) dec oon wild fwachfenden, oder der aud dem
Eyprifchen Saamen gepfangten S,IBur;,e[n bedient hatte 2
Q?teﬂetd}t ift die ju i)tﬁel wild wadyfende Farbers
#ithe die gleiche , welche in den SBeingdrten von Pois
tou toild macf)fenb gefunden toerden, und am Schateen
geddere, o gut feyn foll, al8 die Hajala von Smirna,
Man permuthet fogar , Da§ das Gallium, oder Cailles
Iait & fleurs bleues, die namlichen Cigenfchaften babe
fvie Die auf der Rifte Coromandel wachfende Pilange
Chaiaver, toelc)e befchrieben tird wie folget:
 ,Caia oder Chaiaver ift eine wild wachfende Pfange,
- doch wird fie auch aus dem Saamen gesogen ;s fie wachse -
nut ettva ¥ Fuf aus Dem Boden, und ihre Blattes
find bellgran, ungefdbr 2 Linien breit und 5—6 Linien
lang. Die Blathe i duffecft flein, und blauliche; die
Saamenféener find nicht gréfier, ol die vom Zabaf,
g@teﬂa tleine Pflange treibt eine Wurgel , die bidiveilen
Big 4 Schub et in die Erde gebt, und diefe iff niche
i



bie beffe, man gieht ihr die nur ¥ big 1% Fuff lange
por.  Sie iff fehr dinn, und ob fie fchon fo sweit und
- gang gerade in die Crde geht, fo treibt fie feitivares
nur fehr toenige Ffleine Iafevchen, Frifch ift fie gelb,
und mit Dderen wird fie braun; nur alddann gtebt fie
- dem Waffer die rothe Farbe,

__ Cine Seichnung von diefer Pfange baBe ich in der
- Keuevgbrunft 1801 perloren; fie entfprach aber , foviel
ich mich evinneve, dev obigen Befchreibung, doch tward
ber Wurgel die thfe eined dinnen %eberﬁelé’ g¢
i geben.

@) SBahrend meines Aufenthalts in Bern im Sahe
1800, erfundigte ich mtd) uint den Krappbau, und bes
fonders ob nicht Saamen oder Sejlinge ju beFommen
taven, und ecfubr, daf devgleichen nodh), und jwar
im Wallig, wild wachfe. Auf mein fdhyriftliches Anfus
chen um ndhere Nachricht davon, fo wie um Kenntnif
d¢8 Gallium album vulgare, Caillelait a fleurs bleues €5,
echielt ich von Bex folgende Untivore:

| »Die tm Wallid wild wadyfende Keappforee iff die
gleiche , melche man in Deutfchland ju Favbereien an
Baut, und von diefer gar nidht verfchicden; ¢8 iff Rubia
tinctorum, Lin. Sie findet fich im Wallig nur auf eiz
nigen Mauren und fleinigten Orfen, 3wvifchen den
Fruchtfeldern, o fie aber alle Jabre vor der Reife
Deér Saamen, mit der Frucht oder andern Jutterfrautern,
telche die Wallifer swifchen den Feldern gufammen
fuchen , abgefchnitten wird, Jch habe fie mit Saamen
noch nie bemerft, folglich Faun fie auch feine junge
Pflangen machen, dag man Seylinge Ddavon Haben
Fonnte.  Jch fenne auch nur 2 Heine Stellen, o fie
wachse. : ‘
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Abarten berborgebmcbt foerden Finnen, mir abe‘r ge[a;}g%
fie bigher nicht; doch twabrfcheinlich nur desivegen, -
toeil ich, in der Abficht wieder Saamen ju jiehen, alle
Ranfen und Bldtter wachfen laffen. Gleichivohl gab
e8 aus den vielen Blathen nur feleen ein Saamenforny
und fein eingiges Fam gang sur Jeifigung , toran
mir auch eine fhnell eingefallene RKalte oder NReifen
Schuld su feyn fchien,
it dem fchon efiva 17775 ober 1776 aqud ber Ges
gend oon Avignon echaltenen Caamen, mifilang mir
der Werfuch in einem im Garten daju eingerichteten
Beet, Der Soamen gieng nicht jur erfvavteten Ieif
~auf, und dad Vorurtheil, daf alled neu eingufibrende
nichts tauge, betivfte die Bertilgung meiner Pflansen,
fweil ich das befaete Beet nicht unter eignem Schliffel
Haiteri fonnte, Crefi ein Jabr bhernach ecfubr id) vom
Cigenthumer ¢ines andern Gartens, daf ¢in paar nadh
~ lagig dabin gelegter Krappfaamentdrner dort aufgegan:
\aen die Pflange touchs fehdn heran, hatee ihre Flebrichte,
aber fo piel id) mich evinnere, Fleinere und dunflergrine
SBlatter, ald meine dermalige Pflangen; der Blithen
and ibrer Farbe evinnerve ich mich gar nicht mehr, doch
frug fie etwa 3 Kdrner, Ddever Jeitigung ich aber ver:
gebens abmactete, und endlich iﬁ die Plange felbf su
Grunde gegangen,
(d) Sn den Memorie di Osservaszioni ¢ di Spe-
zienze §'c. Tom. I. Padova 1766 wird fehr angerathen,




pen Saamen 2 Sag vor dem Einlegen, in Waffer ju
toeichen , weil algdann nicht nur aller Saamen aufgehe,
fondern die Pangen auch beffer tachfen.

(e) Diefe Diffe ift twobl im gedderten Juffande
ald die befte angufehen , grin abey feheint ¢8 miv, fo
piel ich bisher bemerfen Eounen, daf vieled, oder alles
auf das Alter der Wurjeln anfomme; die jungen Wur,
seln fdhrumpfen mit Dévven gar fehr, die Jeitigen aber
nur twenig jufammen, obfhon fie beim %luﬂgraben in
ber Diffe fich toenig unterfheiden.

() Das Direen an der Sonne ifE, o niche
fd)éb[tcf), doch twenigfiens 3metfelbaft, und wirde im
Grofien beinabe unaudfihrbar, oder doch unmiglich ju
beftimmen feyn, foie lange eine Pavthie Krapp an der
Gonne oder am Schatten geddrrt mworden. .

(9) Gang gewif ift die Teste dev evfiern Methode
‘porsugiehen, denn durd) dagd Wafdhen gehen vortrefliche
Sarbtheile verloven, und darausd entfieht mehr Schas
- Den, al8 die wenigen anflebenden Exdiheile auch beim
Gebrauch der frifchen FWurgeln pecurfachen midyten.

(h) Bor 5 Wochen hatee ich aus einem Raum von
hochftens 36 1 Schub in meinem SBeingarten, von
dem febr nachiafig gepflansten Keapy, teit fber alle
Crivartung 307 Krinnen Wargeln gejogen, weldhe heute
(den 4ten Juni 1805) gany geddret , 58y K. getvogen ,
fo Dag alfo von 6 Sheilen griney Wurseln allerdingd
1 Sheil geddrree iberbleibt, und auf 771 Schub twobl
jubereiteten Boden, 17 Pfund geddrrte Wurgeln alg
Ertrag angenommen toerden Fonnen,

(@) Meine eignen Odiesfalls gemachten LVerfuche
find gtwar ju gering, um ein Urtheil ficher Darauf ju
bauen, Cinmal evinnere ich mich, dag die Farbe aus
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frifchen Keapptourseln von Mavfchling , deven ich 4 mal
fo oiel al8 fonft gewdhnliche geddrete und gemablene
Farberrdthe genommen, fehr wobl ausgefallen; 1801 ; &
Suli, bingegen miglang miv ein Werfudh) auf Laumz

toollengarn mit felbft gepflanster frifcher Farberrdehe,

in gedachtem BVerhaltnif gegen die gedsrrte genommen;

boch 186t fich diefes Miflingen febr toobl aus der |
mangeluden Jeitigung dev Wurgeln (oie Unm, e bemerft) ;'
ecflaven , und miv ift twenigftens fein Grund befannt,

farum der frifhe Krapp, wenn alle die dbrigen Ums
fiande gleich  find, dem geddrrten nachfiehen foliee?
ber audy in diefer Ungewifheit iff der BVortheil, daf
 Zacbereien und Krvapp - Pangungen fo nabe ald mégs

lich beifammen feyen, einleuchtend.
o Diefe Braben fheinen vielmehr cine faufs
manmfcf)e Syctulation, ald auf den Nuggen des Fovz
berd Derechnet su fenn, twelcher durch den ccBunfielten
Gerudy , Farbe oder Geticht ivvegefibre werden fanm
Dodh ift es febr intereffant, diefe Braben twohl ju Fens
nen, um fidh aus folcher Behandlungsart eints oder
audere @'fd*emungen Defio Leichter ju etﬂarem




	Ueber den Anbau und die Behandlung der Färberröthe oder des Krapps

